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Editorial 

Nachtrag zum Editorial 2024 

Im Vorjahresband haben wir an dieser Stelle das Beiheft 8 (2025) zum 
Schweizerischen Jahrbuch für Kirchenrecht kurz angezeigt und sein nahen-
des Erscheinen angekündigt.1 Dank mancherlei Anstrengungen aller Bei-
tragenden sowie eines grossen Engagements des Theologischen Verlags 
Zürich lag das Beiheft wenig später in der Tat fertig gedruckt vor, und wir 
waren sehr froh, nicht zu viel versprochen zu haben. 

Das zeitgerechte Erscheinen des Beihefts ermöglichte es, bald darauf, 
genauer gesagt für den 1. November 2025, den Höhe- bzw. Schlusspunkt 
des damit verbundenen Projekts der Herausgabe einer Festschrift zu orga-
nisieren, nämlich ihre physische Übergabe an denjenigen, dem sie als einer 
«tragenden Stimme des reformierten Kirchenrechts», wie es ihr Titel for-
muliert, gewidmet ist.2 Die Herausgeber des Jahrbuchs sind der Berner 
Landeskirche gerne dankbar, diese Feier in würdigem Rahmen in ihren 
Räumlichkeiten veranstaltet zu haben, mit Grussworten vom Vorstand  
der Schweizerischen Vereinigung für evangelisches Kirchenrecht SVEK  
sowie von weiteren Persönlichkeiten aus dem Umfeld des Jubilars. Im An-
schluss folgte ein Apéro sowie ein reger kollegialer Austausch. 

Red. 

 

                                                        
1 SJKR/ASDE 29 (2024), S. 9. 
2 Eine tragende Stimme des reformierten Kirchenrechts. Festschrift für Jakob Frey, 

SJKR/ASDE Beiheft/Cahier 8 (2025), Bern 2025 (452 S.). Zur Festschrift beige-
tragen haben Lorenz Engi, Cla Reto Famos, Rita Famos, Ueli Friederich, Hans 
Michael Heinig, Peter Karlen, Dieter Kraus, Wolfgang Lienemann, Adrian Lo-
retan, Samuel Lutz†, Werner Näf, René Pahud de Mortanges, Roland Plattner-
Steinmann, Martin Röhl, Christian R. Tappenbeck, Christoph Winzeler, Matthias 
Zeindler, der Vorstand SVEK sowie die Schriftleitung des Schweizerischen Jahr-
buchs für Kirchenrecht. 
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Aufsätze 

Aufsicht in der Kirche – eine theologische 
Perspektive* 

von Reinhold Bernhardt (Basel) 
 

I. Die beiden Seiten der Episkopé: Leitung und Aufsicht  ................  13 
II. Institutionalisierte und nicht-institutionalisierte Kirchenaufsicht  ..  14 
III. Notwendigkeit und Zweck der Kirchenaufsicht ............................  15 
IV. Drei Grundfragen  ..........................................................................  18 

1. Wer beaufsichtigt? Wem wird die kirchenleitende und -be- 
aufsichtigende Autorität strukturell oder aktuell zugeschrie-
ben?  ........................................................................................  18 

2. Wer wird beaufsichtigt? Über welche kirchlichen Instanzen 
erstreckt sich die Aufsicht? .....................................................  20 

3. Was wird beaufsichtigt? In welcher Hinsicht findet die Auf-
sicht statt?  ...............................................................................  21 

V. Rückblick auf die Anfänge der reformatorischen Bewegung  .......  23 
VI. Leitlinien für evangeliumsgemässe Kirchenaufsicht?  ...................  26 
 
Beim Thema der Kirchenaufsicht kann man zwischen drei Ebenen bzw. 
drei Perspektiven unterscheiden, die auch in diesem Band zur Darstellung 
kommen: der praktischen, der juristischen und der theologischen Ebene. 

In praktischer wie in juristischer Hinsicht geht es um das WIE der 
Durchführung von Aufsicht in der Kirche: Wie kann und soll das gesche-
hen? So kann man etwa fragen, ob die Aufsicht stärker punktuell als  

                                                        
* Vortrag an der 36. Tagung der Schweizerischen Vereinigung für Evangelisches 

Kirchenrecht (SVEK) am 24. Januar 2025 in Solothurn. Für den Druck überarbei-
tete Fassung. Internetreferenzen sind grundsätzlich auf dem Stand vom 30. Januar 
2025. 
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Krisenintervention oder eher als dauerhafte Beratung und Begleitung 
wahrgenommen wird bzw. werden soll, ob sie eher präventive oder repres-
sive Funktionen hat bzw. haben soll usw. Dabei handelt es sich nicht um 
Alternativen, sondern um Schwerpunktsetzungen. 

Juristisch geht es dabei um strukturelle Fragen, um rechtliche Rahmen-
bedingungen, um die Verteilung von Handlungskompetenzen, um die Re-
gelung bestimmter Verfahren der Aufsicht, um die Frage nach Sanktionen 
bei Verstössen gegen die Reglemente und anderes mehr. Die Grundlagen 
für die Ausgestaltung der Kirchenaufsicht bestehen in solchen juristischen 
Regelungen, die Durchführung ist aber eine Sache der praktischen Kir-
chenpolitik und der pragmatischen Kirchenverwaltungsorganisation. Sie 
findet auf den verschiedenen Ebenen der Gemeinde, der Kantonalkirche, 
des nationalen Kirchenverbands, also der EKS, der ökumenischen Dach-
verbände usw. statt. Je weiter man auf dieser Stufenleiter nach oben geht, 
umso schwächer ist die Kirchenaufsicht ausgeprägt. In der römisch-katho-
lischen Kirche bestehen die Hierarchiestufen vor allem in der Ortsge-
meinde (der Pfarrei), der Diözese und der von Rom geleiteten Weltkirche. 
Auf römisch-katholischer wie auf evangelisch-reformierter Seite gibt es 
auch Instanzen zwischen den Ebenen, die ebenfalls Leitungs- und Auf-
sichtsfunktionen wahrnehmen. Das gilt etwa für das Dekansamt in grösse-
ren Kantonalkirchen. So hat etwa in der Zürcher Kantonalkirche der Dekan 
bzw. die Dekanin eine wichtige pastorale «amtskollegiale» Aufsichtsfunk-
tion und ist Bindeglied zwischen Kirchenrat/Synode auf kantonaler Ebene 
und dem Ortspfarramt.1 

Theologisch geht es um die Frage nach dem WARUM, also nicht primär 
um die Gestalt, sondern um den Grund der Kirchenaufsicht und letztlich 
der Kirche überhaupt. Das ist eine ekklesiologische Frage. 

Die Fragen nach dem WIE und nach dem WARUM verweisen auf zwei 
verschiedene Arten des Wissens: auf das Sachwissen und das Orientie-
rungswissen. Das Sachwissen sagt, was Sache ist, wie Sachverhalte be-
schaffen sind und wie man damit umgehen kann. Das Orientierungswissen 
bestimmt Wertigkeiten, Bedeutungen und Relevanzen. Es gibt die Bedeut-
samkeit von Sachverhalten an, ist also nicht nur deskriptiv, sondern auch 
normativ. Beide Arten des Wissens spielen eng zusammen, liegen aber auf 
verschiedenen Ebenen. Bei jedem Erwerb von Sachwissen fragen wir im-
mer auch, ob und inwiefern das, was wir dort gefunden haben, wichtig für 

                                                        
1 Siehe Art. 191 f. der Zürcher Kirchenordnung. 
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die Sachfrage ist, die uns interessiert. Orientierungswissen ist Wichtigkeits-
wissen, Sachwissen ist Richtigkeitswissen. Das ist nicht so zu verstehen, 
als sei das Orientierungswissen wichtiger als das Sachwissen. Es begleitet 
dieses und evaluiert es. 

Orientierungswissen muss einen höheren Grad an Allgemeinheit haben 
als das Sachwissen, das so spezifisch wie möglich sein sollte. Theologische 
Überlegungen, in denen Sachfragen der kirchlichen Praxis im Licht von 
ekklesiologischem Orientierungswissen betrachtet werden, bewegen sich 
daher immer auch im Bereich des Grundsätzlichen. Sie bleiben relativ all-
gemein. Auf diese Weise können sie auf möglichst viele Fälle angewendet 
werden. Es braucht dann aber immer noch den zweiten Schritt, bei dem es 
um diese Anwendung bzw. Umsetzung der grundsätzlichen Überlegungen 
geht. Diesen Schritt gehe ich nur andeutungsweise. Er ist im Dialog mit 
Vertreterinnen und Vertretern der beiden anderen Perspektiven – der prak-
tischen und der juristischen – zu vollziehen. 

I. Die beiden Seiten der Episkopé: Leitung und Aufsicht 

Aufsicht in der Kirche ist Teil der kirchenleitenden Verantwortung, also 
von Kirchenleitung im weitesten Sinn des Wortes. Das griechische Wort 
dafür ist episkopé. Etymologisch bedeutet es «Aufsicht» oder auch «Auf-
sichtsamt». Episkopé steht aber nicht nur für die Aufsicht, sondern auch für 
die Leitung der Kirche im Allgemeinen. In diesem Rahmen ist die Aufsicht 
über kirchliche Strukturen und Handlungsvollzüge das ekklesiologische 
(bzw. «ekklesiopraktische») controlling, einschliesslich der Funktion einer 
kirchlichen Judikative. 

Zur episkopé gehören alle Funktionen, die auf der lokalen, der regiona-
len, der nationalen und der internationalen Ebene die Strukturen der kirch-
lichen Funktionsbereiche und die darin stattfindenden Prozesse bestim-
men. In diesem weiten Sinne nimmt nicht nur eine Kirchenratspräsidentin, 
sondern jedes Mitglied der örtlichen Kirchenpflege eine kirchenleitende 
Verantwortung (in diesem Fall auf der lokalen Ebene) wahr. 

Nun gibt es unterschiedliche Modelle von Kirchenleitung und damit auch 
von Kirchenaufsicht: das personale bzw. episkopale (das traditionell mit 
dem Bischofsamt verbunden war), das kollegiale (bei dem die Kirchen- 
leitung und -aufsicht einem gemeindlichen oder übergemeindlichen Gre-
mium – der Kirchenpflege bzw. Synode – zusteht), und das kongrega- 
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tionale (bei dem die gesamte Gemeinde die Autorität der Kirchenleitung 
und -aufsicht innehat). 

Nach evangelisch-ekklesiologischem Verständnis konkurrenzieren sich 
diese drei Dimensionen nicht, sondern wirken zusammen. Und so finden 
sich in den Kirchen, die aus der Reformation hervorgegangen sind, Kom-
binationen von personaler, kollegialer und kongregationaler Kirchen- 
leitung, in denen dann auch Funktionen der Kirchenaufsicht wahrgenom-
men werden. Das Zusammenspiel dieser drei Formen der Kirchenleitung 
und -aufsicht ist zwar immer wieder prekär, konfliktträchtig und krisen- 
anfällig; innerhalb der bestehenden Strukturen ist es fortwährenden Aus-
handlungsprozessen ausgesetzt, aber es gehört zur DNA der reformatori-
schen Kirchen. 

II. Institutionalisierte und nicht-institutionalisierte 
Kirchenaufsicht 

Aufsicht in der Kirche tritt aber nicht erst dort auf den Plan, wo es zu 
Verstössen gegen Amtspflichten oder zu Devianzen von Kirchenordnun-
gen kommt. Viel niederschwelliger, informeller und unspektakulärer voll-
zieht sie sich im geschwisterlichen Miteinander in der alltäglichen Arbeit 
in der Kirche. Dort schaut man sich auch auf die Finger und begleitet die 
eigene wie die Arbeit der Mitarbeitenden mit einem kritischen Kontrollbe-
wusstsein. Kirchenaufsicht vollzieht sich auch im Pfarrkapitel, in Sitzun-
gen der Kirchenpflege, bei Begegnungen mit anderen Kirchgemeinden, 
also in Formen der weniger oder nicht-institutionalisierten Inter- und Su-
pervision. Idealerweise lautet die Leitfrage dabei: «Ist das, was hier ge-
schieht, im Einklang mit Wesen und Auftrag der Kirche?» 

Von dieser inoffiziellen und informellen Aufsicht, die de facto in allem 
kirchlichen Handeln stattfindet, wo dieses einem kritischen Blick ausge-
setzt wird, ist die institutionalisierte Aufsicht zu unterscheiden, die von den 
kirchenleitenden Personen und Gremien selbst wahrgenommen, aber auch 
von der exekutiven Kirchenleitung an gesonderte Funktionsträger delegiert 
werden kann. Mit einer solchen Delegierung geht eine Professionalisierung 
einher. 

Die institutionalisierte Kirchenaufsicht greift vor allem in Fällen, in de-
nen Selbstregulationsmechanismen auf der Basis von soft-law nicht mehr 
ausreichen und es massivere Interventionen bis hin zu disziplinarischen 
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Massnahmen braucht. Das hat offenbar Beat Büchi im Blick, wenn er in 
seiner Basler Dissertation mit dem Titel «Die Ordnung der Kirche» 
schreibt: «Eine kirchenrechtliche Disziplinarordnung stellt, insbesondere 
in Bezug zu einer materialtheologischen Lehrdisziplinierung und amts-  
oder berufsständischen Visitations- und Disziplinarordnung, einen blinden 
Fleck des gegenwärtigen schweizerischen Protestantismus dar.»2 

Die von Büchi erhobene Forderung nach solchen Ordnungen mag – be-
sonders im Kontext des schweizerischen reformierten Kirchentums – zu-
nächst irritieren, vielleicht sogar abschrecken, man kann ihren Sinn aber 
darin sehen, Interventionsschwellen und -verfahren festzulegen und auf 
diese Weise Betroffene vor willkürlichen Aufsichtsmassnahmen zu schüt-
zen. Ich bin dennoch skeptisch, ob es ein solches Regelwerk wirklich 
braucht oder ob man angesichts der doch überschaubaren Zahl von Fällen, 
auf die es angewandt werden würde, besser auf Einzelfallbehandlungen 
setzen sollte, bei denen dann aber in der Tat der Schutz vor Willkürlichkeit 
gewährleistet sein muss. 

III. Notwendigkeit und Zweck der Kirchenaufsicht 

Nach evangelischem Verständnis soll die Kirchenleitung und Kirchenauf-
sicht nicht primär der Selbsterhaltung der Institution Kirche dienen und 
nicht primär von kirchenpolitischen oder ökonomischen Überlegungen ge-
leitet sein, sondern letztlich einer theologischen bzw. ekklesiologischen 
Orientierung folgen. Sie soll garantieren, dass die Kirche ihre Aufgabe 
evangeliumsgemäss erfüllt. Das ist die oberste Norm. Dazu müssen die 
Massnahmen der Kirchenaufsicht selbst evangeliumsgemäss sein, also mit 
dem Ethos des Evangeliums von der unbedingten Gnade Gottes zusam-
menstimmen. Sie müssen – wie alle Gestaltungsformen der Kirche – dem 
Wesen und Auftrag der Kirche entsprechen. 

Kirchenaufsicht bemüht sich um die Einhaltung von Rahmenvorgaben 
für die Selbstentfaltung der Kirche und dient damit der Identitätswahrung 
im Innern und auch der Darstellung nach aussen. Sie trägt dazu bei, die 
Kontur des Kircheseins zu wahren. Dabei geht es immer auch um die 
Glaubwürdigkeit der Kirche und ihrer Verkündigung. Auch wenn sie in 
Einzelfällen zu Konflikten und Spaltungen führen können, zielen Mass- 

                                                        
2 Beat Büchi, Die Ordnung der Kirche. Eine evangelisch-reformierte Kriterien- 

bildung im Kontext der Schweiz, Zürich 2024, S. 244. 




